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seın könnte. Es 1St deshalb verständ- einıge eıt Teıl der kırchlichen Wırk-
lıch, da{fß In den Außerungen Johannes lıchkeit leiben. Ihre Eıgenprägung
Pauyls ZUr Sıtuation der ukraını- wiırklich achten un Öördern 1St
schen Katholiken n1ıe der Hınwelıls auft eın unerläfßlicher Beıtrag, den die ka-
den ökumenischen Dıalog zwıschen tholische Kırche auf dem weılılteren
Katholiıken un Orthodoxen tehlt, Weg ZAUEEE Einheit mMI1t der Orthodoxie

Heikel VO dessen weıteren Fortschritten eısten kann un mu{
sıch posıtıve Auswirkungen auf dıe ka-

Die berechtigten Forderungen der tholischen Ostkirchen erhofft. Aber
ukrainıschen Katholiken Hoffnungen auf den Fortgang des

ökumenischen Prozesses sınd ine Sa-
Die be] der Jüngsten Vollversammlung che, dıe konkreten Forderungen der
der katholisch-orthodoxen Dıialog- ukraiınıschen Katholiken In der SO-
kommıissıon (vgl August 1988, Problematisch

wJjetunıon nach Legalısıerung iıne -
397) gebildete Unterkommissıon, dıe
sıch MmMI1t der Frage der katholischen dere. Hıer vyeht zunächst einmal Kardinal Ratzınger ZU all

iıne Kırche mıt mehreren Miılliıonen LefeboureOstkirchen befassen soll, 1St hre
Aufgabe nıcht beneıden. Schlie{fs- VO  a Gläubigen, die nach der ZWaANSS- Dıie Entwicklung 1mM Fall Letebvreweılsen Eingliederung In dıe Russıschelıch geht dabe1 eın AaUSSCSPIO- Orthodoxe Kırche 1mM Untergrund hre mMUSSeE VOT allem Anla{fs ZUÜT (Gew1ssens-
chen eıkles, VO vielen geschichtlı- erforschung se1ın. Diese Biılanz der Er-Eıgenart und Identität ewahrt hat,chen Hypothken belastetes Problem

WOZU auch hre volle Zugehörigkeıt e1gNISSE der etzten Monate (vgl
tfür die Beziehungen zwıischen katholi- Julı 1988, j14-—-51>5, August 19855,

ZUur katholischen Kirche gehört. Daifßscher Kıirche un: Orthodoxıe. Das gılt die ukrainiısch-katholische Kıirche iıhre 2364—366 und ds Heftt, 417) ZOS der
Yanz besonders 1im Blıck auf die uRrai- Prätekt der Glaubenskongregatıion,Legalısıerung un: dıe Wıederherstel-nısch-katholische Kırche, dıe dieses Jahr lung ıhrer Eigenständigkeıt verlangt, Kardınal Joseph Ratzınger, ın einem
ebenso WwW1€e die Russıische Orthodoxe Vortrag VOT der Chilenischen Bı-
Kıirche das Mıllennı1ıum der Taute der kann nıcht als antiıökumenisches Ver- schofskonterenz während seiner Jüng-halten denunzılert werden. TrSt 1ne e
Kıewer Rus tejert: Während auf ka- Sten Lateinamerıkareıse. Abgedruckt
tholiıscher Seıte das Recht der ukraını- gyalısıerte ukrainısch-katholische Kır- wurde der Vortrag Kardınal Ratzın-che In der SowjJetunion könnte ihr
schen Katholiken In der SowJjetunion SCS exklusıv 1in der (von „Comunıone
auf Religionsfreiheit bekräftigt wırd, Sökumenisches Potential als Bındeglied lıberazıone“ getragenen) ıtalıenı-zwischen der katholischen Kırche un
lehnt das Moskauer Patriarchat ıne schen Wochenzeıtung 7:I Sabato“
Legalısıerung der ukrainisch-katholi- der Orthodoxıe einbringen. (30.7.—5.8.88); die deutsche Offent-

Die katholischen Bemühungenschen Kırche kategorısch ab un krıiti- bessere un: intensıvere Beziehungen lıchkeit WAaTt auf einıge usammenfas-
Ssıert römische Unterstützung fur die sende Agenturmeldungen angewlesen.

ZUr Russischen Orthodoxen Kırche
Forderungen der ukrainıschen Katho- (die yroße Delegatıon den Miıllen- Der Prätekt der Glaubenskongrega-
lıken als Beeinträchtigung des Ööku- t1on WLZUG seınen Vortrag ın Chiıle
menıschen Klımas. nıumstejerlichkeiten 1m Junı WAar dafür

eın sıchtbarer Ausdruck) dürten Iso nächst TW Verteidigung der vatıkanı-
schen Haltung gegenüber Letebvre:

7 weıtellos darf INa  ' das Problem der auch weıterhiıin nıcht auf Kosten der Man habe dem Traditionalistentührer
katholischen Ostkirchen 1m allgemeı- berechtigten Forderungen der atholıi-

W ar weıtreichende Konzessionen —
IS  —_ un der ukrainisch-katholischen schen Ukrainer gehen. Okumene VEeI- gyeboten, iıhm ber nıcht die geforderteKırche In der SowjJetunıion 1mM beson- langt Ehrlichkeıit: In diesem ınn mu{

die katholische Seılte dem Moskauer Generalerlaubnis gegeben. In dem
deren nıcht isolıert betrachten, SO1- (kurz darauf VO ihm aufgekündıgten)dern mu{fß 1mM Kontext des l= Patriarchat deutliıch machen u- Einigungsprotokoll habe Lefebvre
wärtigen ökumenischen Dıalogs Z7W1- chen, da{fß hre Solıidarıtät mI1t der sıch ZUTF Anerkennung des /7weıten
schen Katholiken un: Orthodoxen ukrainisch-katholischen Kırche In der Vatıkanums un der nachkonzılıaren
sehen. Ziel dieses Dıalogs 1St nıcht SowJetunion keinen Rückftfall 1n VOT- Lehramtsäußerungen bereıt erklärt.
iıne Integration der orthodoxen Kır- ökumenische Zeıten bedeutet un
chen In dıe katholische Kırche nach nıcht auf Spaltung zıelt, sondern 1mM KRom habe INn dem schwierigen Dıalog

die „Grofßzügigkeıit be1 allem Verhan-
dem Muster der verschiedenen Uni1- Dienst der ökumenischen Sache be-
ONCI, 4U S denen INn den VErTrSANSCHNCH gründet 1St. Im übrıgen steht Ja die delbaren mI1t Festigkeit 1m Wesentlıi-

chen“ verbunden.
Jahrhunderten dıe katholischen Ost- Herstellung voller kırchlicher (Ge-
ırchen entstanden sınd. Vielmehr meıinschaft zwıschen Katholiken und Das Zıel, das Ratzınger der VO ıhm
yeht beıden Seıten die Wıieder- Orthodoxen keineswegs nahe bevor, geforderten Gewissenserforschung
herstellung moller birchlicher (Jemein- uch WEN S1Ee VOT allem auf katholi- tellt, überrascht nıcht. Es gehe
schaft zwıischen „Schwesterkirchen”, scher Seılte manchmal tast empha- darum, sıch den Fehlentwicklungen ın
auch WE noch nıcht deutlich 1St, WwW1€e tisch beschworen wırd Dıiıe atholı- der Pastoral stellen, die durch dıe

schen Ostkirchen werden Iso nochıne solche Gemeinschaft strukturıert Entwicklung 1mM Fall Lefebvre A11l5S
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Licht gekommen selen, denjen1- eın Verständnıis VO TIradıtion stärker 1165 breiteren allgemeıinen Interesses,
SCH Sympathisanten un: Anhängern, Platz oreift, das Brüche un: Dıiıskonti- zumal| Fragen mıiıt einer solchen
die ıIn der Kırche leiben wollten, iıne nultäten eingesteht, das deutlich ethischen Bedeutsamkeit W1€e AIDS,
Heımat bıeten. Für den Prätekten macht, da{fß Kontinultät immer L1UT jede für sıch auflßern oder Je nach
der Glaubenskongregation konnte durch Neuimnterpretation der einen Problemteld sıch gemeınsam
uch das Lefebvre-Schisma Ww1€e jedes Wahrheit des Glaubens o1bt. Wort melden.
andere nur deshalb entstehen, weıl
bestimmte Wahrheıiten des chrıstlı- Es 1St gew1ßß keın Zutfall, da{fß dıe ANSC-

kündıgte Erklärung der katholischenchen Glaubens In der Kırche nıcht DG Bischöfte noch nıcht veröftftenrtlicht 1St.nügend gelebt un gyelıebt worden Das autlose Hın- und Herschiebenselen. Im Fall Lefehvre macht der Kar-
dınal diese Grundregel drei Punk- der geplanten Erklärung un hre ZO-

gerliıche Verabschiedung durch dıe
ven test: Man vernachlässıige vielfach
das Sakrale In der Liturgıie, verstehe Selbstlähmung ständıgen remıen 1St 1Ur plausıbel

VO dem Hintergrund einer esonde-das / weıte Vatıkanum nıcht als Teıl Die batholische Kirche UN.ID
der lebendigen TIradıtion der Kırche n  S katholischen Spielart kırcheninter-

Die Erklärung des Rates der Evangelı- Her Problembewältigung. Nımmt INa  —un: bne ZAUE Schaden der Mıssıon 1Im schen Kırche ıIn Deutschland ZUr Im-Dıalog mıt den Religionen den christ- dıe Diskussion kırchliche tellung-
munschwächekrankheit AIDS (vgl nahmen AIDS 3 1ın den USAlıchen Wahrheitsanspruch eın ds Heftt, 424) stellt möglıcherweise un dıe Versuche Kardınal Ratzıngers

Da{ß dıe Feıier des Geheimnisses das nıcht alle interessierten Gruppen (vgl August 1988, D j1erauf
Wesen der Liturgıie SC wırd nıemand rundweg zufrieden zumal In der Eintflufß nehmen, hıinzu, verdich-
bestreıten können. Nur sollte 119a  z AIDS-Hiılfe Tätıge und Homosexu- teLt sıch der Eindruck: Miıt dem katho-
ine ZEWISSE sakrale Aura, der dıe elle, WI1€e krıitische Außerungen lıschen Streılt darum, INWIeEWEeITt auch
lateinısche Kultsprache ebenso beıtra- zeıgen. Aber das WAar bel einem sol- die Verhütung VO A1IDS durch Kon-
SCH kann WI1€E Weıhrauch, Kerzen, DPa- hen Thema auch wohl nıcht dome oder ausschliefßlich eheliche

warten Ireue oder Enthaltsamkeıt In ırchlıi-ramente, Kıiırchenschmuck un: häu-
tıge Knıebeugen, nıcht mıt dem @Ge: Entscheidend 1St zunächst, da{fß mIıt chen Außerungen ıne Rolle spiıelen
heimnıs verwechseln. Jedenfalls 1STt mıt dieser Stellungnahme eın Eersties VOI- darf, hat 1119a  —_ sıch selbst eın Problem
Konzessionen lıturgische Tradıtio- läufiges Zwischenergebnis der über gyeschaften, 4US dem herauszutinden
nalısten das Sakrale IN der Liturgie dıe etzten Monate breıt geführten 11U allenthalben schwertällt.
kaum wıederzugewınnen. Auch be1l Dıskussıon VO einer der beıden Dn
dem, WAasSs Ratzınger ZAUE Verhältnis Ren christlichen Kırchen 1ın der Bun- Wıe on wäare erklären, da{fß das

'LThema selt der Frühjahrsvollver-des Christentums den Weltrelig10- desrepublık vorlhegt. Im unübersichtli-
N  > ausführt, ergeben sıch Fragen: chen Stimmengewiırr der kirchlichen sammlung 198 / regelmäfßßig auf der

Tagesordnung der Bischotskonterenz7 weıtellos kann der christliche Glaube un nıchtkirchlichen Offentlichkeit
seinen Wahrheitsanspruch nıcht ZUuUr kann S$1e ıne Orlıentlierende un klä- un ihres Ständıgen Rates auftauchte,

ber dıe Allgemeinheıt bıs heute kel-Diısposıtion tellen Aber damıt 1St rende Grundlage für dıe weıtere Aus-
noch nıcht ZESARLT, WwW1€e heute Mıssıon einandersetzung abgeben Auf S1e 11C  — verabschıedeten lext 1ın der and
aussehen kann wırd INa  — sıch sel ablehnend oder hat? Bereıts 1mM Herbst etzten Jahres

zustiımmend In Zukunft beziehen. wurde ıne Vorlage beraten, ber noch
Auch die Formel des Kardınals, 114a  — Gerade weıl diese nıcht verabschıiedet. Im Frühjahr die-
MUSSE das /weıte Vatıkanum 1m (Gan- Stellungnahme

obendreın nıcht INn eiıner Ich-tue-nie- SCS Jahres wurde angekündıgt, der
zen der lebendigen Tradıtion der Kır- mandem-weh-Diktion verfafßt ISt, Ständıge Rat werde den TLext verab-
che verstehen un: dürfe nıcht als stellt s$1e eigentlıch eın Beıspıel schieden. |DITSSS 1STt inzwıschen uch g-
eın „Superdogma” betrachten, das dafür dar, W1€e der kırchliche Beıtrag schehen, aber WI1€E un Wann

wichtiger sel als alles andere, hat hre eıner Veröffentlichung kommen wırd,eiıner demokratischen Gesprächs-Tücken. S1e kann gerade 1m Blıck auf kultur aussehen kann. scheıint weıterhiın offen se1n. (Folg-
das Zıel, Sympathısanten Lefebhvres lıch bleıibt I1a  = eım Thema 10DS auft
iıne kırchliche Heımat biıeten, dazu Aber bleıbt die selt langem ANSC- WEeI1I Ausarbeıtungen auft diıözesaner
dıenen, Neuansätze des Konzıls kündıgte Stellungnahme der katholi- Ebene [Augsburg un Irıer wobeıl
latıvıeren, mıt Kontinultätsthesen dıe schen Deutschen Bischofskonfterenz dıe Augsburger Stellungnahme —
Korrekturen des /7weıten Vatıkanums zZzUu selben Thema? Nıcht, da{fß eın ME  —_ MIt dem örtlıchen evangelischen
gegenüber dem kırchlichen Selbst- bundesdeutscher Katholik nıcht mıiıt Kıirchenkreıis erarbeıtet wurde ] oder
un: Weltverständnis der vorausgegan- dem leben könnte, W as der Rat der auf das Thesenpapıer VO Kardınal
n Jahrzehnte überdecken. An- EKD dazu verlautbart hat Aber Höffner VO Februar 198 / verwıesen.)

Wenn 1U wıeder einmal 7 weitel dar-lafß für Gewissenserforschung 1St der den ungeschriebenen Spielregeln eines
Fall Levebvre zweıtellos: S1e müfste Landes WwW1€e der Bundesrepublık yehört ber aufkommen, ob eıner solchen
aber dazu führen, da{fß In der Kırche C Ada{fß dıe Kirchen sıch Fragen e1- Erklärung überhaupt bedarf, kann


